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Anzeige

oc Lüneburg. Gleich drei-
fach Bescherung und es ist ja 
noch nicht Weihnachten: Die 
Direktorin des Museums Lüne-
burg heißt jetzt Prof. Dr. Heike 
Düselder, denn in Osnabrück 
erhielt sie eine Honorarpro-
fessur. Im Januar wird sie für 
„ihr“ Haus das begehrte Mu-
seumsgütesiegel erhalten. Und 
drittens oder vielleicht erstens 
freute sie sich gestern über den 
Museums preis der Niedersäch-
sischen Sparkassenstiftung, ei-
nen von dreien, die in diesem 
Jahr vergeben wurden. Nach 
Lüneburg ging die mit 10 000 
Euro dotierte Auszeichnung 
„für die gelungene Zusammen-
führung von Museen in einem 
neuen Kompetenzzentrum“.

Gemeint sind das Natur- und 
das Fürstentummuseum, die 
in einem neuen Haus zusam-
mengeführt wurden. Gewürdigt 
wurde von der Jury der interdis-
ziplinäre Ansatz, „der konse-
quent die regionalen wechsel-
seitigen Beziehungen zwischen 
Menschen, Kultur und Natur 
in den Mittelpunkt der Ausstel-
lung rückt.“

Zugleich hebt der Preis ab 
auf den „Gesamtansatz, die 
Museumsaufgaben und Struk-
turen in der Stadt zu bündeln.“ 
Voraussetzung dafür ist die 
Muse umsstiftung, zu der auch 
das Salzmuseum zählt. Ober-
bürgermeister Ulrich Mädge 
nimmt die Auszeichnung denn 

auch „als weitere Bestätigung 
für den Weg, der in Lüneburg 
eingeschlagen wurde.“

Von einem „Vorbildcharak-
ter“ des Museums sprach Dr. 
Sabine Schormann, die Stif-
tungsdirektorin der Nieder-
sächsischen Sparkassenstiftung 
– auch wenn noch nicht überall 
alles perfekt sei. So fehle „eine 
ausreichende Sonderausstel-
lungsfläche“, und zu verbessern 
sei noch der Stand der Inven-

tarisierung und der sehr unter-
schiedliche Gebäudezustand. 
Letzteres spielt auf den Altbau 
an und auf den Krügerbau, 
der umfassend saniert werden 
muss.

Laudator und Mit-Juror Prof. 
Dr. Rolf Wiese vom Kiekeberg-
Museum findet das Ergebnis 
der Lüneburger Museumsver-
schmelzung „überwältigend“. 
Er lobte die Vielfältigkeit der 
Vermittlung und die Flexibi-

lität der Räume. Es gelte nun, 
neue Besuchergruppen anzu-
sprechen, Stammkunden zu ge-
winnen, Freunde und Förderer. 
Prof. Dr. Heike Düselder dank-
te am Ende der – von Petra The-
len (sax) und Sigi Dresen (p) 
begleiteten – Feierstunde für die 
Wertschätzung. Sie komme zu 
einem Zeitpunkt, zu dem viele 
Ideen von ihr und ihrem Team 
noch gar nicht umgesetzt seien. 

Seit 1992 gibt es den Mu-

seumspreis; eine Maßnahme 
von 3500, die von der Nieder-
sächsischen Sparkassenstiftung 
seit ihrer Gründung 1985 mit 
insgesamt 114 Millionen Euro 
umgesetzt wurden. Daran erin-
nerte bei der Preisübergabe Karl 
Reinhold Mai als Vorstandsvor-
sitzender der Sparkasse Lüne-
burg. Weitere Museumspreise 
2015 gehen an das Dommu-
seum Hildesheim und an den 
PS.Speicher Einbeck.

Ein Haus mit „Vorbildcharakter“
Museumspreis der Niedersächsischen Sparkassenstiftung geht nach Lüneburg

Outing begeistert die Bürger
Das Rätsel um die Lübecker Straßen-Kunst mit Gemäldekopien ist gelöst 

lno Lübeck. Das Rätsel um 
die Gemäldekopien in der Lü-
becker Altstadt ist gelöst. Drei 
Lübeckerinnen hätten sich zu 
der Aktion bekannt, sagte der 
Leiter des Museums Behnhaus, 
Alexander Bastek. Die Frauen 
hatten die Gemälde heimlich 
im Behnhaus fotografiert, die 
Bilder ausgedruckt und vergrö-
ßerte Kopien an Hauswände 
und Mauern geklebt.

Ihre Namen wollen die 
Künstlerinnen nicht nennen. 
Aus Angst vor Schadensersatz-

forderungen wollten sie warten, 
bis die Bilder vollständig ver-
schwunden sind, sagte Bastek. 
„Inspiriert wurden die Künstle-
rinnen von dem  französischen 
Künstler Julien de Casabianca, 
der vor rund einem Jahr Gemäl-
dekopien an Hauswände klebte 
und die Menschen zur Nachah-
mung aufforderte“, sagte Bas-
tek. Der Museumschef hatte 
sich mit den Frauen getroffen. 
„Sie haben mir berichtet, das 
sie für diese sogenannten Ou-
tings bewusst unbekannte Ge-

mälde aus unserem Museum 
ausgewählt haben, um sie ins 
Bewusstsein der Lübecker zu 
rücken“, sagte Bastek. 

Viele Bürger waren von der 
Aktion begeistert. Die vom Mu-
seum kostenlos angebotenen 
Plakate von Edvard Munchs 
„Die vier Söhne des Dr. Max 
Linde“, waren innerhalb von 
zwei Tagen vergriffen. „Wir be-
kommen jetzt laufend Fotos, 
die das Motiv an Fenstern und 
Haustüren der Lübecker zei-
gen“, sagte Bastek.

dpa Berlin. Ein stattlicher 
Herr mit schlohweißem Haar. 
Er will nur seinen Gehstock mit 
Silberknauf als Stütze, keinen 
Arm. So kommt Tankred Dorst 
zur Vorfeier seines 90. Geburts-
tags ins Haus der Berliner Fest-
spiele. Regisseure wie Jürgen 
Flimm und Dieter Dorn, Klaus 
Zehelein und Iris Laufenberg, 
Jossi Wieler und Hans Neuen-
fels geben dem großen Drama-
tiker die Ehre. Sie alle haben 
mit seinen Stücken gearbeitet. 
Der „richtige“ Geburtstag ist 
jetzt am Sonnabend, 19. De-
zember. Dorst verzieht sich mit 
seiner Frau und künstlerischen 
Gefährtin Ursula Ehler von der 
neuen Wahlheimat Berlin aufs 
Land. 

Mehr als 50 Theaterstücke 
hat Tankred Dorst in den ver-
gangenen 50 Jahren geschrie-
ben – einer der wichtigsten 
und produktivsten Autoren 
des deutschen Gegenwartsthea-
ters, der sich hartnäckig jedem 
Schubladendenken  widersetzt. 
Es sind unterschiedlichste The-

men und Formen – Possen und 
Parabeln, Märchen und My-
then, Psychostudien und Po-
litgeschichten. Und doch geht 
es  letztlich immer wieder um 
das Scheitern des Menschen an 
seinen Utopien. 

Dorsts Meisterwerk ist das 
Antikriegsstück  „Merlin oder 
Das wüste Land“ aus dem Jahr 
1981. Die Neuauflage der Ar-
tussage mit dem Zauberer und 
Teufelssohn Merlin ist  mit bis 
zu zehn Stunden Aufführungs-
dauer eine Herausforderung. 
„Ein grandioser Weltunter-
gangsentwurf wie Wagners 
‚Ring‘“, befand „Die Zeit“.

„In unseren Dezennien“, 
sagte Laudator Georg Hensel 
1990 bei der Verleihung des 
Georg-Büchner-Preises, „hat 
kein anderer deutscher Stü-
ckeschreiber so viele Tonarten, 
eine solche Orgelbreite: senti-
mental, treuherzig, tollpatschig, 
gefühlvoll, humorvoll, ironisch, 
sarkastisch, zynisch-ordinär, 
hundsgemein – und immer tag-
hell.“

Ein Mann der
vielen Tonarten

Der Dramatiker Tankred Dorst wird 90
oc Lüneburg. Dass Advent 

und Weihnachten musika-
lisch fröhlich durcheinan-
dergewürfelt werden, kann 
Joachim Vogelsänger ja noch 
verstehen, wenn er über einen 
Weihnachtsmarkt geht. Dass 
aber auch in vielen Kirchen da 
schon am ersten Advent gar 
kein Unterschied gemacht wird, 
das ärgert den Kirchenmusiker 
denn doch. Jetzt, wenige Tage 
vor Heiligabend, sieht er die 

Sache zunehmend locker, und 
so mischt sich das eine oder 
andere Weihnachtliche nun 
hinein in das „Adventssingen 
im Turm“. Das gibt es nun seit 
zehn Jahren, immer von 18.05 
Uhr für runde 20 Minuten.

Über Akustik und Kirchen 
lässt sich selten Großartiges 
erzählen. Aber im Turm von 
St. Johannis klingt es einfach 
wunderbar, wenn sich Mitglie-
der der Kantorei auf der Gale-

rie verteilen und „Brich an du 
schönes Morgenlicht“ singen, 
bekannte und weniger vertrau-
te Lieder zur Zeit. Unten im 
Turm genießen Tag für Tag gut 
50 mehr oder weniger zufällig 
hereinschneiende Besucher das 
kurze Konzert, der Eintritt ist 
frei; wer will, kann dazu einen 
Glühwein bekommen, und die 
Box „Für die Kirchenmusik“ 
freut sich auch über eine Spen-
de.

Singen im Turm
Seit zehn Jahren erklingen Adventslieder in St. Johannis

Kultur
im Advent

lz Lüneburg. Zum Internatio-
nalen Jahr des Lichts veranstal-
tete der Kunstverein Lüneburg 
mit dem Museum Lüneburg und 
dem Naturwissenschaftlichen 
Verein das Projekt „Licht als 
Signal – ein transdisziplinäres 
Kunstprojekt mit Glühwürm-
chen“. Am Sonnabend, 19. De-
zember, bietet der Kunstverein 
um 17 Uhr im Museum eine 
abschließende Führung zu den 
Lichtinstallationen des Schwei-
zer Lichtkünstlers Francesco 
Mariotti; Sibylle Wickbold führt 
durch die Ausstellung der Ar-
beiten des Kinderworkshops.

★ ★ ★ ★ 
Salzhausen. Der Förderver-

ein „Freunde der Kirchenmusik 
an St. Johannis zu Salzhau-
sen“ besteht zehn Jahre. Zum 
Geburtstagskonzert am 20. 
Dezember, dem 4. Advents-
sonntag, um 17 wurde das inter-
national renommierte Leipziger 
Calmus Ensemble eingeladen. 
Mit seinem Programm  „Weih-
nachtslieder aus aller Welt“, 
gesungen in 13 Sprachen, wird 
das von ehemaligen Thomanern 
und Sopranistin Anja Pöche ge-
bildete Ensemble in Salzhausen 
zu hören sein. 

★ ★ ★ ★
Ashausen. Der Gospelchor 

Lüneburg unter Joana Toader 
gibt ein weiteres Weihnachts-
konzert – am Sonntag, 20. De-
zember, um 18 Uhr in der St. 
Andreas-Kirche.

★ ★ ★ ★ 
Soltau. Die Russische Weih-

nachtsrevue „Ivushka“ wird von 
einem 40-köpfigen Ensemble 
am Mittwoch, 23. Dezember, in 
Soltau aufgeführt, ab 20 Uhr in 
der Aula des Gymnasiums.

★ ★ ★ ★ 
Hitzacker. Mit dem Bal-

lettklassiker „Schwanensee“ 
kommt das Russische National-
ballett am Dienstag, 22. Dezem-
ber, ins Verdo. Um 19 Uhr wird 
in traditioneller Choreographie 
zur Tschaikowsky-Musik ge-
tanzt, mit dabei ist Märchener-
zählerin Jeannie.

In Kürze

Mathias Wegener, nicht Mat-
thias Riske, schrieb die Musik 
zu „Emil und die Detektive“, 
der neuen Produktion des thea-
ters im e.novum. Wir bitten den 
Fehler zu entschuldigen.

Hans-Wolfgang Lesch stellt 
heute, 17.12., um 19 Uhr im 
Verdo Hitzacker in seiner Vor-
tragsfilmreihe „Die Anti-Kriegs-
filme der DEFA“ den Frank-
Beyer-Film „Der Aufenthalt“ 
vor.

Bei der Finissage zur Ausstel-
lung „gästeliste“ im Kunstraum 
Tosterglope wird am 20.12. um 
15 Uhr unter anderem ein Ge-
spräch zum Thema „Malerei 
über Malerei“ geführt.

Dada Masilo, Choreogra-
fin aus Südafrika, zeigt ihre 
„Carmen“-Fassung noch bis 
19.12. auf Kampnagel Ham-
burg.

Die 17 Hippies rocken zum 
20-jährigen Bestehen am 27.12. 
in der Hamburger Fabrik.

Die Young Voices suchen für 
ein „Mega-Kinder-Chor-Kon-
zert“ in der Barclaycard Arena 
Hamburg 2016 Sänger zwi-
schen acht und zwölf Jahren, 
Infos: www.youngvoices.co.de.

Das Lustspiel „Wenn de Katt 
ut‘n Huus is“ wird von Folker 
Bohnet zum 10.1. im Hambur-
ger Ohnsorg Theater in Szene 
gesetzt.

Tankred Dorst zählt spätestens seit „Merlin oder Das wüste Land“ zu den 
wichtigsten Dramatikern der Gegenwart. Foto: dpa

Das Foto zum 
Preis: (v.l.) 
Karl Reinhold 
Mai (Sparkas-
senvorstand), 
Museumsdirek-
torin Prof. Dr. 
Heike Düselder, 
Laudator Prof. 
Dr. Rolf Wiese, 
Dr. Sabine 
Schormann 
(Stiftungsdirek-
torin der Nie-
dersächsischen 
Sparkassenstif-
tung) und Ober-
bürgermeister 
Ulrich Mädge.
 Foto: t&w

Joachim Vogelsänger (Mitte) leitet das Turmsingen in St. Johannis. Foto: t&w


